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Investitionen in die Zukunft
Wenn wir von Zukunft reden, denken wir unweigerlich an „die Zeit, die der Gegenwart folgt“; so definiert auch das Lexikon. Diese Idee von Zukunft macht uns glauben, das Künftige breche über uns herein wie eine Macht oder ein Schicksal, und unsere Aufgabe wäre lediglich, darauf zu reagieren! Wer gewappnet ist, hat dann vielleicht Glück. Wem das Zukunftsschicksal zu mächtig erscheint, müsse halt mit den Zumutungen leben.

Anders unsere Sprache: Sie bewahrt die Erinnerung daran, dass „Zukunft“ etwas mit „kommen“ zu tun hat. Kommen aber ist sprachlich mit Gehen verwandt: Wie wir die Zukunft erleben, hängt also nicht nur daran, was auf uns zukommt, sondern auch, wie wir selbst darauf zugehen! – Dieses „Wie“ ist unsere Freiheit mitten in allem Gegebenen, die sich nicht ändern lassen. 

Gerade diese Freiheit kann aber auch unsicher machen. Im Matthäusevangelium (Kap. 13) hat Jesus dem Gefühl solcher Verunsicherung eine Stimme verliehen: Ein Bauer sät Weizensamen auf seinem Acker. Während der Nacht sät sein Feind Unkrautsamen. Als die Saat aufgeht und sich Ähren bilden, kommt auch das Unkraut zum Vorschein. „Sollen wir das Unkraut ausreissen?“, fragen die Knechte den Bauern. „Nein“, sagt er, „sonst reisst ihr auch den Weizen aus. Lasst beides wachsen bis zur Ernte!“

Zur Realität gehört beides – das Gute und das, was wir uns nicht wünschen. In der Geschichte, die Jesus mit dem Himmelreich vergleicht, wird der Bauer transparent für Gott. Und Gott will, dass der Weizen sich durchsetzen kann, dass das Gute sein Ziel erreicht. 

Angesichts der Verunsicherungen ermutigt Jesus zum Vertrauen auf den, der will, dass das Gute Raum behält: Vertrauen entgegen der Resignation! Mit Gott, der das Gute gesät hat, sind wir eingeladen, an der guten Saat festzuhalten; auch wenn bisweilen nur Unkraut sichtbar ist! Vertrauen ist unsere Möglichkeit, über das „Wie“ zu entscheiden, über die Art, wie wir die Zukunft erleben. Solches Vertrauen ist wohl eine der wichtigsten Investitionen, um in die Zukunft zu gehen – oder, um dem Kommen der Zukunft gelassen entgegen zu sehen. 
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